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Nr. 128.
Abonnementspreis

vierteljährlich mit „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern W
1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,05 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.
Verantwortlicher Redacteur: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Sprechſtunde: 1-—-2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

Vreitag, den 3. Junf I892. 65. Fahrgang.
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pf., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.
Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.churger Kreisblatt

ageblatt für Hkadt und and.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

7 bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

(Amktliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung,.)
Bekanntmachung.

In der Zeit vom 17. bis 31. Juli d. Js. werden die Saaleſchleuſen bei Planena, Böll
berg, Halle, Gimritz, Trotha, Wettin, Rothenburg und Alsleben behufs Vornahme von Reparaturen
pp. geſperrt werden.rſebunrt; den 28. Mai 1892.

Der Königliche RegierungsPräſident. J. V.: gez. v. Bötticher.

Bekanntmachung,
Jch bringe hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß der Herr Miniſter des Jnnern dem Ver

eine zur Förderung der Pferde- und Viehzucht in den Harzlandſchaften zu
Quedlinburg unterm 6. d. Mts. die Erlaubniß ertheilt hat, im Laufe dieſes Jahres eine öffent-
liche Verlooſung von Wagen, Pferden, Reit, Fahr und Jagdgeräthen pp. zu vecranſtalten
und die zu derſelben auszugebenden 15000 Lovſe zu je 3 Mk. im ganzen Bereiche der Monarchie
u vertreiben,

Zur Verlooſung ſind 750 Gewinne im Geſammtwerthe von 27 400 Mk. beſtimmt.
WMerſeburg, den 28. Mai 1892. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Bekanntmachung.
Jm Verfolg meiner Bekanntmachung vom 12. Mai 1892 veranlaſſe ich die mit Ueberſendung

der Gemeinde Einkommenſteuerliſten noch rückſtändigen Gemeinde Vorſtände fragliche
Liſten nunmehr umgehend ſpäteſtens bis zum 10. Juni hierher einzureichen.

Merſeburg, den 30. Mai 1892. Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung.
Jm Anſchluß an meine Bekanntmachung vom 30. v. Mts. Nr. 107 des Kreisblattes, betreffend

die Einkommenſteuer-Zu und Abgänge veranlaſſe ich den GemeindeVorſtand, mir am Schluſſe
jeden Monats die gemäß Art. 75 Abſ. 1 der Ausführungs Anweiſung zum neuen Einkommen-
ſteuergeſetze vom 5. Auguſt 1891 zu führende Kontrollliſte über die in dortiger Gemeinde bei der
Einkommenſteuer eingetretenen Zu und Abgänge in derſelben Weiſe wie die Gewerbeſteuer Zu
und Abgangsliſten einzureichen. Die Formulare zu den Kontrollliſten, welche den
früher eingereichten Klaſſenſteuer-Zu und Abgangsliſten ähnlich ſind, können
von der hieſigen Kreisblatt-Druckerei bezogen werden. Von der bisher in
vorerwähnter Betanntmachung meinerſeits geſorderten ſofortigen Anzeige über jeden Zu bezw.
Argang wird hierdurch zwar Abſtand genommen, jedoch mit der Maßzabe, daß mir bezüglich der
Zu und Abgänge der Cenſiten mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mark
nach wie vor ſofort Anzeige zu erſtatten iſt.

Die nächſre Einreichung der Kontrollliſte hat bis ſpäteſtens zum 15. Juni zu erfolgen.
Merſeburg, den 30. Mai 1892. Der Königliche Landrath. Weidlich,

V rKirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung an den hieſigen Communal-Anpflanzungen und zwar:
a. auf dem Anger vor dem Klauſenthore, dem Gerichtsraine bis zur Lauchſtädter Chauſſee

und dem Wege längs der Eiſenbahn vor dem Klauſenthore;
d. auf der Kriegſtädter Straße von der Lauchſtädter Chauſſee bis zur MerſeburgKnapendorf'er

Flurgrenze und auf dem Communicationswege von der Lauchſtädter Chauſſee nach der Kriegſtädter
Straße;

e. auf der MerſeburgClobicauer Straße bis zur Grenze der Merſeburger Flur;
d. auf der MerſeburgGeuſaZſcherbenerſtraße bis zur Merſeburger Flurgrenze;
e. auf der Weißenfelſer Chauſſee;
k. auf der MerſeburgKötzſchner Straße und dem Nulandtsplatze

ſoll

Donnerſtag, den 9. Juni er., Vormittags 10 Uhr
in unſerm Communalbüreau öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem Termine pünktlich einzufinden, Die Bedingungen
der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht, können aber vorher in den gewöhnlichen
Dienſtſtunden im Communalbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 31. Mai 1892.
Die Oeconomie Deputation des Magiſtrats.

Unter dem Rindvieh des Landwirths Bohle in Collenbey iſt die Maul und Klauenſ euche
ausgebrochen,

Der Amtsvorſteher.Meuſchau, den 31. Mai 1892.
Die Maul und Klauenſeuche iſt unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Auguſt Fie d

eiſen in Rapitz ausgebrochen und unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Otto Schmidt in
Döhlen erloſchen.

Der Amtsvorſteher.Kleinſchkorlopp, den 31. Mai 1892.
Unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Otto Hoffmann in Oberbeung iſt die Maul-

und Klauenſeuche ausgebrochen.

Frankleben, den 1. Juni 1892. Der Amtsvorſteher.
Unter den 7 der Gutsbeſitzer Lautzſch, K. F. Thamm und Fr. Schmidt

zu Altranſtädt iſt die Mauls und Klauenſeuche erloſchen.
Altranſtädt, den 2. Juni 1892. Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, den 2. Juni 1892.

Parlamentsſchau. Es wäre80. Der Landtag geht allmählich zur Rüſte.
Gleichwohl hat es ſich noch als nothwendig
erwieſen, daß er nach Pfingſten, wenn auch nur
auf kurze Zeit, wieder zuſammentritt, um noch
wie zu hoffen das Geſetz über die Klein
bahnen (Tertiärbahnen) zum Abſchluß zu bringen.

Am Freitag iſt das Herrenhaus wieder in

zu viel, alle Vorlagen aufzuzählen, welche die
Genehmigung fanden es genügt, als die wichti
geren hervorzuheben: das Geſetz über die Ver
legung des Buß und Bettags, das Geſetz über
die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen
Verhältniſſe in Neuvorpommern und Rügen, der
Nachtragsetat, welcher ein Gehalt für den

Thätigkeit getreten, um die von dem anderen Miniſterpräſidenten auswirft, das Geſetz über

die Aufhebung der Stolgebühren für Taufen,
Trauungen und kirchliche Aufgebote, das
Geſetz über die Erweiterung, Vervollſtändi-
gung und beſſere Ausrüſtung des Staats
eiſenbahnnetzes (Secundärbahnen) und die
Novelle zum Berggeſetz. Es mag hierzu nur
bemerkt werden, daß in den Verhandlungen
überall ſehr nachdrücklich die Uebereinſtimmung
mit den Zielen der Regierung betont und ins
beſondere bei dem Nachtragsetat darauf hinge
wieſen wurde, daß es das Recht des Königs ſei,
einen Miniſter zu ernennen und daß demgemäß
der Landtag die Forderung einfach zu ge-
nehmigen have; auch die Reſolution des Ab
geordnetenhauſes wegen Vorlegung eines Ge
ſetzes über Aufhebung der Stolgebühren für die
katholiſche Kirche, ſowie die Reſolution, welche
die Regierung erſucht, die Koſten für Vermehrung

der Betriebsmittel aus den Betriebseinnahmen
der Staatseiſenbahnen zu entnehmen, wurde
angenommen.

Das Abgeordnetenhaus hat ſich in den
letzten Tagen insbeſondere mit dem Geſetz über
das Dienſteinkommen der Lehrer an den
nichtſtaatlichen höheren Lehranſtalten und mit
dem Geſetz wegen Anſtellung von Militär-
anwärtern in kommunalen Verwaltungen be-
ſchäftigt. Was erſteres anbetrifft, ſo hatte die
Regierung nur die Gleichſtellung der wiſſen
ſchaftlichen Lehrer an den nichtſtaatlichen mit
denen an den ſtaatlichen höheren Anſtalten
in Bezug auf Beſoldung vorgeſchlagen und
außerdem die Gemeinden von der Ver
pflichtung, Dienftalterszulagen zu gewähren
befreien wollen; es geſchah dies in Berückſichtigung
der finanziellen Verhältniſſe der Gemeinden, denen
man nicht allzu hohe Verpflichtungen auferlegen
wollte, Die Commiſſion aber hatte vorgeſchlagen,
in beiden Beziehungen reinen Tiſch zu machen,
d. h. eine völlige Gleichſtellung herbeizuführen,
indem ſie auch die Hereinziehung der an den
höheren Anſtalten angeſtellten Elementar-, Vor
ſchul- und techniſchen Lehrer in den Normaletat
beantragte, ſowie den Gemeinden die Ver-
pflichtung zu Dienſtalterszulagen auferlegen
wollte. Der Regierung gelang es, zu bewirken, daß
dieſer letztere Antrag vom Hauſe abgelehnt
wurde, während jedoch die Hereinziehung der
Elementar, Vorſchul und techniſchen Lehrer in
den Normaletat beſchloſſen wurde. Um den
hieraus entſtehenden finanziellen Bedenken zu
begegnen, ſollte der Regierung die Verpflichtung
auferlegt werden, den hilfsbedürftigen Gemeinden
die Mehrkoſten zu erſetzen indeß nahm das
Haus auf die dringenden Vorſtellungen des
Vertreters des Finanz miniſteriums hiervon
Abſtand.

Das Militäranwärtergeſetz, welches
den Militäranwärtern gewiſſe Stellungen im
Communaldienſt vorbehält, verfolgt hiermit den
Zweck, der Armee einen Stamm von tüchtigen
Unteroffizieren zu ſichern, was mit der beſſeren
Ausſicht auf Civilverſorgung ermöglicht wird.
Jn der zweiten Berathung wurde die Zahl
dieſer Stellen leider beſchränkt, indem beſchloſſen
wurde, den Landgemeinden und ländlichen
Bezirken mit weniger als 3000 Einwohnern
die Verpflichtung zur Anſtellung von
Militäranwärtern nicht aufzuerlegen. Der
Miniſter des Jnnern erklärte, dieſen Beſchluß
im anderen Hauſe nicht vertreten zu können;
höchſtens könnte vielleicht verſucht werden, daß
nach einem Antrage Tzſchoppe die kleinen Ge
meinden mit weniger als 2000 Einwohnern
von der Verpflichtung befreit werden. Jn der
dritten Berathung am Dienſtag hielt das Ab-
geordnetenhaus im weſentlichen ſeine Beſchlüſſe
zweiter Leſung bei beiden Geſetzen (Lehrer und
Militäranwärtergeſetzy aufrecht. Alsdann trat
die Vertagung bis zum 13. Juni ein.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, den 2. Juni.

Die Königinnen Emma und Wilhelmina
der Niederlande werden heute Donnerſtag
Vormittag Berlin reſp. Potsdam wieder ver-
laſſen. Der Verkehr der kaiſerlichen Majeſtäten
mit ihren Gäſten war der herzlichſte, auch die
Begrüßung durch das Publikum war die freund

lichſte, ſo daß die Königinnen das beſte Andenken
von ihrem Aufenthalte am deutſchen Kaiſerhofe
mit ſtch nehmen werden. Die großen Frühjahrs
paraden der Berliner und Potsdamer Garniſon
am Dienſtag und Mittwoch, welchen die Königin
Emma mit der Kaiſerin Auguſte Viktoria und
den übrigen in Potsdam und Berlin anweſenden
Fürſtlichkeiten beiwohnte, ſind in beſter Weiſe
verlaufen. Der Kaiſer, welcher nach dem Schluß
der militäriſchen Schauſtellungen ſich an die
Spitze der Fahnenkompagnieen geſetzt hatte, wurde
von der Bevölkerung mit lebhaftem Jubel begrüßt.
Dienſtag Abend war vor dem Neuen Palais in
Potsdam großer Zapfenſtreich, Mittwoch Abend
Theatervorſtellung. Der Kaiſer hat die Königin
Emma a la suite des 4. GardeRegimentes
geſtellt,

Zum Todedes Oberbürgermeiſters
von Forckenbeck. Das im Auftrage des
Kaiſers an die Familie des verſtorbenen Ober-
bürgermeiſters von Berlin gerichtete Beil eids-
ſchreiben des Chefs des Zivilkabinets hat
folgenden Wortlaut: „Potsdam den 29. Mai 1892.
Die Nachricht von dem Ableben Ew. Hochwohl
geboren Herrn Vaters, des Oberbürgermeiſters
Dr. Max von Forckenbeck, hat Seine Majeſtät
den Kaiſer und König mit aufrichtiger Theilnahme
erfüllt. Seine (Majeſtät, Allerhöchſtwelche der
Verdienſte des Verewigten um die Entwicklung
Allerhöchſtihrer Haupt und Reſidenzſtadt Berlin
dankbar gedenken, haben mich zu beauftragen
geruht, Ew. Hochwohlgeboren und den übrigen
Hinterbliebenen Allerhöchſtihrer herzliches Beileid
auszuſprechen. Es gereicht mir zur Ehre, mich
dieſes Allerhöchſten Befehls hiermit zu entledigen,
Der Geh. Kabinetsrath, Wirkl. Geh. Rath von
Lucanus, An den königlichen Gerichtsaſſeſſor
Herrn Franz v. Forckenbeck, Hochwohlgeboren zu
Berlin.“ Das im Auftrage der Kaiſerin
Auguſte Viktoria ergangene Beileidsſchreiben
lautet: „Potsdam, 30. Mai 1892. Jhre Majeſtät
die Kaiſerin und Königin laſſen Euer Hochwohl-
geboren und Jhren Geſchwiſtern die aufrichtigſte
Theilnahme an dem ſchweren Verluſte ausſprechen,
welcher Sie durch das unerwartete Hinſcheiden
Jhres Herrn Vaters betroffen hat. Nicht nur
die großen Verdienſte deſſelben um Berlin, ſondern
auch noch die rege und erfolgreiche Theilnahme,
welche er allen Werken der Barmherzigkeit auf
chriſtlichem und humanem Gebiete zuwandte,
ſowie ſeine freudige Unterſtützung, welche er gerade
in den letzten Jahren zur Linderung der kirch
lichen Nothſtände der Hauptſtadt eintreten ließ,
werden Jhrer Majeſtät der Kaiſerin in dankbarer
Erinnerung bleiben. Jm Allerhöchſten Auftrage
Frhr. v, Mirbach, Oberhofmeiſter.“ Das an
Fräulein v. Forckenbeck gerichtete Telegramm der
Kaiſerin Friedrich hat folgenden Wortlaut:
„Hamburg, Höhe, Schloß, 27. Mai. Erfahre
ſoeben die Nachricht des Ablebens Jhres ver
ehrten Bruders. Unter den Vielen, die ihn auf-
richtig und tief betrauern werden, wird Niemand
dies wärmer thun als ich, Kaiſerin Friedrich.“

Die „Poſt“ ſchreibt: Jn deutſchfrei-
ſinnigen Kreiſen iſt man empfindlich durch
die oſtentative Fernhaltung des Cen-
trums von der Leichenfeier für Herrn von
Forckenbeck berührt. Dieſes Verhalten mußte
allerdings um ſo befremdlicher wirken, als be
kanntlich die Centrumswähler auf Anweiſung
oder wenigſtens mit Zuſtimmung der Parteileitung
Herrn v. Forckenbeck wiederholt in den Reichstag
gewählt haben.“

Die Erörterungen über die Nichtbe-
theiligung der katholiſchen Geiſtlichkeit
an dem Begräbniß des Oberbürger-
meiſters von Forckenbeck dauern in den
Berliner Zeitungen in ſchärfſter Weiſe fort. So
iſt in der Voſſ. Ztg. zu leſen.

„Dieſes geiſtliche Verhalten am Grabe des BVerſtorbenen
bleibt ein klärendes Ereigniß, das die Familie verletzen
und die Bürgerſchaft beleidigen könnte, wenn ſie kirchlichen
Ehren jene Bedeutung beilegten, welche ihr die katholische
Geiſtlichkeit beigelegt ſehen will. Vielleicht kommt einſt der
Tag, an welchem die Erinnerung an ſolche Handlungen,
die gegenüber dem reinſten und lauterſten Charakter verübt
werden, die Geſetzgbung veranlaßt, das ganze Beſtattungs
weſen ausſchließlich zu einer Angelegenheit der weltlichen
Gemeinden zu machen. Aber noch ehe es dahin kommt,
wird die große Mehrheit des Volkes Klarheit üben den
Geiſt gewinnen, der im Klerus herrſcht. Man war nahe
daran, dieſem Klerus die Schule, die Jugend, die Zukunft
auszuliefern. Man hatte geglaubt, daß vie katholiſche



Seiſtlichkeit den Fortſchritten der Zeit Rechnung tragen
werde. An der Bahre Forckenbecks hat die Nation er
fahren, daß dieſer Glaube ein Jrrwahn war. Reliquien-
kultus, Teufelsaustreibung, Jeſuitenlob,
Lutherſchmähung, Verſagung des kirchlichen
Begräbniſſes werden bei einem neuen Schulgeſetz
unvergeſſen bleiben.“

Dem Bundesrath iſt eine im Reichs
Eiſenbahnamt ausgearbeitete Denkſchrift zu-
gegangen, betreffend die Ergänzung der Be-
ſtimmungen des BetriebsReglements für die
Eiſenbahnen Deutſchlands, welche hauptſächlich
die Beförderung von Patronen aus
Wachspulver betreffen.

Volk und Heer. Aus Anlaß der großen
Frühjahrsparaden vor dem Kaiſer in Berlin und
Potsdam ſchreibt die „Poſt“: „Die große Früh-
jahrsparade iſt für einen dedeutenden Theil der
Bevölkerung der Reichshauptſtadt ein Feſt. Alle
Schichten der Bürgerſchaft haben ihre Freude an den
ſchmucken Truppen. Sieht doch die Familie
ihren Sohn, ihren Bruder als Theilnehmer an
dem glänzenden Schauſpiele. Dank der allge
meinen Wehrpflicht kann und darf die Armee
keine Kaſte, kein Staat im Staate ſein. Jm

rieden, wie im Kriege ſchließen ſich unzählige
den im Volke und Heer. Der Bürger iſt

ſtolz darauf, den Ehrendienſt unter der Fahne
zu erfüllen. Aber darum verlangt auch die
Nation, daß der Soldat nicht aufhöre, ſich als
Bürger zu fühlen und als Bürger behandelt zu
werden.“

Die Löwe'ſchen Gewehre. Jn par-
lamentariſchen Kreiſen Berlins wurde erzählt,
das dortige Kriegsminiſterium habe thatſächlich
eine mit großem Eifer betriebene Nachprüfung
aller Gewehrbeſtände in den letzten Wochen ver
anlaßt. Auf Grund des Ergebniſſes iſt dann
im Reichsanzeiger zum Anfang dieſer Woche amtlich
erklärt worden, daß alle von der Löwe'ſchen
Fabrik gelieferten Gewehre durchaus kriegs-
brauchbar ſind. Der Reichskanzler Graf Caprivi
hat nach ſeiner Rückkehr aus Karlsbad kein
Hehl daraus gemacht, daß er mit der bisherigen
Behandlung der Ahlwardt'ſchen Angelegenheit
unzufrieden ſei. Auch der Kaiſer ſoll in ent-
ſchiedener Weiſe ſeine Mißbilligung über die Be
kanntgabe der ſenſationellen, in der Hauptſache
aber nicht beglaubigten Mittheilungen ausge-
ſprochen haben.

Statthalter Fürſt Hohenlohe hat ſich
zur Beſichtigung der im Umbau fertiggeſtellten
kaiſerlichen Beſitzung Urville in Lothringen
dorthin begeben. Der Statthalter machte unter
wegs in verſchiedenen Städten Station und iſt
überall von der Bevölkerung auf das Zuvor-,
kommendſte empfangen worden.

100 Millionen Vermögensſteuer
in Preußen. Wie die „Natlib. Korr.“ er-
ſährt, iſt bei der vom Finanzminiſter Dr. Miquel
geplanten Vermögensſteuer auf Kapital- und
Grunbeſitz ein Satz von vom Tauſend des
Kapitals in Ausſicht genommen. an glaubt,
auf dieſe Weiſe einen Mehrertrag von etata
100 Millionen Mark erzielen zu können. Wozu
ſoll aber dieſer Mehrertrag verwendet werden
Das iſt die Vorfrage.

Jtalien. Die Entſcheidung über die Be
willigung des proviſoriſchen Budgets in
der italieniſchen Deputirtenkammer, welche der
Ausſchreibung der allgemeinen Neuwahlen voran-
gehen ſoll, ſoll Ende dieſer oder ganz zu An-
fang der nächſten Woche erfolgen. Die Re-
gierung rechnet zuverläſſig auf die Bewilligung,
die freilich in keinem Falle die Kammerauf-
löſung verhindern wird, denn es iſt keinerlei
Ausſicht auf ein gedeihliches und dauerndes Zu-
ſammenwirken von Volksvertretung und Staats

regierung vorhanden. Die Anſichten der Herren
Volksvertreter gehen ſo weit auseinander, ihre
Beſchlüſſe werden dermaßen von Jntriguen und
ehrgeizigen Wünſchen beeinflußt, daß keine
ſichere Mehrheit zu erwarten iſt, auch dann
nicht, wenn der Premierminiſter ein Genie erſten
Ranges wäre.

Frankreich. Das Hauptſpektakelſtück, welches
die franzöſiſchen Revanchemänner für ihre Pfingſt-
feier in Nancy ausgedacht hatten, durch welches
den Bewohnern auf beiden Seiten der Grenze
gezeigt werden ſollte, daß die franzöſiſche Re
publik fertig zum Zuſchlagen ſei, nämlich eine
große Heerſchau der Grenztruppen vor
dem Präſidenten Cornot, wird alſo nicht ſtatt
finden. Der Plan, welcher lediglich in den Köpfen
der Peſtarrangeure geſpukt hatte, wäre vielleicht
von der Pariſer Regierung aufgenommen und
das Programm im bezüglichen Sinne erweitert
worden, wenn man die wahren Ziele dieſes Vor
ſchlages klugerweiſe verſchwiegen hätte. Nachdem
dieſelben nun aber in alle vier Winkel auspoſaunt
find, konnte man in Paris dem nicht mehr ent-
ſprechen, wenn nicht die nachbarlichen Beziehungen
zum deutſchen Reiche einen ganz empfindlichen
Stoß erleiden ſollten. Damit iſt das Projekt
definitiv begraben worden.

Amerika. Die aufſtändiſche Partei in der
ſüdamerikaniſchen Republik Venezuela iſt ſieg-
reich gegen die Hauptſtadt vorgerückt und hat
dieſelbe einzuſchließen begonnen. Ein totaler
Umſchwung der Regierungsverhältniſſe wird, wie
in Chile, ſo auch wohl hier Platz greifen. Jn
Quebeck hat ein Prozeß wegen Unter-
ſchlagung öffentlicher Gelder gegen den
ehemaligen Miniſterpräſidenten Marcier von
Unterkanada begonnen.

Parlamentsberichte.
Preußiſches Herrenhaus. 18. Sitzung v. 1. Juni.

Die Sitzung wurde vom Präſidenten Herzog von
Ratibor mit der Mittheilung eröffnet, daß durch könig-
liche Kabinetsordre vom 22. März d. J. den Städten
Wiesbaden, Bielefeld, Duisburg und Liegnitz das Recht
verliehen worden ſei, Vertreter in das Herrenhaus zu
entſenden. Der von dem Abgeordnetenhauſe eingegangene
Geſetzentwurf betr. die Anſtellung der Militäranwärter
im Kommunaldienſte, wird der Gemeindekommiſſion über-
wieſen. Zur Vorberathung des Geſetzentwurfs betr. das
Dienſteinkommen der Lehrer an den nichtſtaatlichen
höheren Lehranſtalten wurde eine beſondere Kommiſſion
gewählt. Den Hauptgegenſtand der Tagesordnung bildet der
Geſetzentwurf betr. die Einführung der Landgemeindeordnung
für die ſieben öſtlichen Provinzen der Monarchie in der
Provinz Schleswig-Holſtein. Der Referent Herr Fuß
beantragte die unveränderte Annahme der Vorlage. Es
knüpfte ſich wider Erwarten gegen dieſen Antrag eine leb
hafte, dem Antrage widerſtrebende Debatte. Nachdem
dann ein Antrag des Oberbürgermeiſter Zwei gert an
genommen, demnächſt in eine wiederholte Schlußberathung
des Geſetzes eingetreten, wurde der Antrag auf en bloc-
Annahme des Geſetzentwurfs in namentliche Abſtimmung
mit 37 gegen 33 Stimmen angenommen. Eine zweite
Berathung des Geſetzentwurfs wird nach Pfingſten ſtatt
finden. Nächſte Sitzung: Dienſtag, 14. Juni.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 1. Juni. Vor den kaiſer

lichen Majeſtäten und den holländiſchen
Gäſten hat am Mittwoch im Luſtgarten zu
Potsdam die Parade der dortigen Garniſon
ſtattgefunden. Der Kaiſer hatte zu derſelben
die Uniform der Gardes du Corps angelegt
Jn der Front befand ſich auch der junge
Kronprinz Wilhelm, der mit ſtrammem Schritt
vorbeimarſchirte. Der kleinen Königin von
Holland mußte ſeine Erſcheinung beſonders ge-
fallen haben, denn ſie klatſchte mehrere Male in
die Hände. Mittags war große Paradetafel,
Abends nach einem Ausfluge Familientafel
beim Prinzen Leopold, dem ſich Theater o n-

ſchließen ſollte. Donnerſtag Vormittag reiſen
die beiden niederländiſchen Königinnen zum Be-
ſuch der Königin von Schweden nach Honelf.

Der Kaiſer reiſt am Freitag zur Ver
mählung des Fürſten Radolin nach
Groß-Glogau in Schleſien, von wo am nächſten
Tage die Rückkehr erfolgt. Am Pfiugſtdienſtag
findet die Begegnung mit dem Kaiſer
Alexander in Kiel ſtatt, Ende Juni wird
die diesjährige Nordlandsreiſe angetreten
werden.

Wien, 1. Juni, Die ſtreikend en
Glas arbeiter im Reichenberger Bezirk pro
klamirten das Fortbeſtehen des Ausſtandes. Er
hebliche Ausſchreitungen ſind bis zur Stunde
nicht vorgekommen.

Petersburg, 1. Juni. Die Aufhebung
des Ausfuhrverbots für Weizen iſt im
Prinzip beſchloſſen. Der Rücktritt des deutſchen
Botſchafters in Petersburg, des Generals von
Schweinitz, ſoll zum Herbſt ſeines hohen Alters
wegen erfolgen, Zwiſchen Schmugglern
und Grenzern kam es bei Szuczin zu einem
blutigen Zuſammenſtoß. Von den an
den Krawallen in Lorz betheiligten Arbeitern
ſind 45 zur Verſchickung nach Sibirien
verurtheilt. Aus Warſchau ſind neuerdings
30 preußiſche und 25 öſterreichiſche Unterthanen
ausgewieſen worden.

Paris, 1. Juni. Dex König Oskar
von Schweden iſt inkognito in Paris ange
kommen, wird aber in den nächſten Tagen dem
Präſidenten Carnot einen Beſuch abſtatten.
Zur Unterdrückung der anarchiſtiſchen Aufreiz-
ungen ſollen den Parlamenten weitere Geſetz
entwürfe zugehen.

Sofia, 1. Juni. Aus einem Gaſtmahle
der Offiziere von Sofia hielt der kulgariſche
Miniſterpräſident Stambulow eine Rede, worin
er ſagte: „Wir haben gegen Niemand kriegeriſche
Abſichten Bulgarien will ruhig das Werk des
Fortſchrittes und der Civiliſation verfolgen.
Sollten wir aber provoziert werden und in die
Nothwendigkeit kommen, unſer friedliches Werk
vertheidigen zu müſſen, ſo zweifle ich nicht, daß
Jeder von Jhnen ſeine Pflicht zu thuen wiſſen
wird.“ Die Anſprache wurde von den Zuhörern
mit großem Jubel aufgenommen. (Jn, Peters-
burg wird man weniger davon erbaut ſein. Red.)

Zanzibar, 1. Juni. Lienptenant
Sigl, bisher Chef der deutſchen Station in
Tabora, iſt an der Küſte in Bogemojo einge
troffen.

Provinz und Umgegend.
F Freyburg, 1. Juni, Gegenwärtig ſind

hier beſtellte Hamſterjäger thätig, um die
Fluren von dem maſſenhaft auftretenden Unge-
ziefer zu ſäubern. Dieſelben erhalten pro Stück
10 bezw. 5 Pf. Fangprämie. Die tägliche
Beute beträgt ca. 4 Schock. Heute wurde
der Leichnam des 57 Jahre alten Arbeiters
Gäbe aus Laucha aus der Unſtrut gezogen, der
am Montag den Tod in den Wellen geſucht
und gefunden hatte.

Halle, 1. Juni. Von einem „Eingeweihten“
wird dem hieſigen „Beneralanzeiger“ folgende
intereſſante Notiz überſandt: Am Montag früh
8/, Uhr ſtattete der Herr Oberbürgermeiſter
Staude unſerem Stadtbauamte einen unerwarteten
Beſuch ab und fand ſämmtliche Arbeits-
plätze unbeſetzt. Um nicht ſpäter Ausreden
anhören zu müſſen, beſuchte der Herr Ober-
bürgermeiſter die ſtädtiſchen Bauten und ſoll auch

(Rachdruck verboten.)

Pablo, der Torero von Sevilla,
4] Erzählung von C. Spielmann,

„Der Kampf beginnt um neun Uhr Morgens.“
„Das paßt mir,“ erwiderte hierauf General

Pavia. „Um dieſelbe Zeit mache ich mit den
zehn Bataillonen einen Scheinangriff auf
die Tabaksfabrik, während General Ceballos
mit der Hauptmacht, zweiundzwanzig Bataillonen
und zwölf Geſchützen von Norden her die
Puerta von Cordova angreift und auf die Plaza
Alkazar zuhält. Gleichzeitig geht die Flotte den
Fluß herauf vor. Der Zufall und das Feſt
müſſen uns helfen. Unterſtützung iſt nicht zu
erwarten. Die Eiſenbahn iſt zerſtört. Jn-
deſſen bleibt uns immer noch Reſerve in ziemlicher

Anzahl.“
„Und wir fragte nach einer Pauſe Pablo.
„Wer iſt die Kleine meinte Pavia.
„Meine Verlobte, Donna Mercedes, eine

Gitana.“
„Eine Gitana? Aber wunderbar reizend!

Nun, Sie werden ſich ſobald als möglich aus
dem Getümmel ſeitwärts ſchlagen zu meinen
Veuten. Hier!“

Er reichte Pablo zwei Billets. Sicherheit
für den Träger im Namen des Generalkapitän,
Pavia!“ las Pablo. „Jch danke Euch, Sennor
General.“

„Unnöthig, das Uebrige wird die Regierung
beſorgen, wenn das Land unterworfen iſt.
Trinken wir die Flaſche auf das Gelingen des
Planes

Der folgende Tag, Sennor, war der ſchlimmſte
meines Lebens, Meine Wunde ſchmerzte mich
noch immer, aber ſie war nicht ſchlimm und er-
ſchöpfend geweſen und Mercedes hatte ſie gut
verbunden,“

Jch blickte den Mann erſtaunt an. „So waret
Jhr, Sennor, der Torero Pablo oder ſeid es
noch
Er ſchüttelte den Kopf. „Jch war es, aber
ich bin es nicht mehr. Habt Jhr nicht an den
Worten, die Jhr gehört, errathen können, daß
ichs war

„Gut,“ ſagte ich, um keine Enttäuſchung in
ihm wachzurufen, alſo weiter!“

„Um neun Uhr waren ſchon alle Schranken
gefüllt; der Kampf war faſt noch ſchwieriger
wie der erſte. Der Stier war bei weitem nich:
ſo ſtark und groß, wie der am Tage vorher, aber
er war viel gewandter. Der Vorkampf war be-
endet; es war diesmal kein Menſchenleben zu
beklagen geweſen. Eben riefen einige laut meinen
Namen, und ich wollte gerade aus den Schranken
treten, da entſtand eine allgemeine Bewegung
auf der Haupttribüne. Ein Guidenoffizier war
im geſtrecktem Laufe zu General Ruiz Pierrad
geſprengt und hatte ihm gemeldet, daß die Re
gierungstruppen von der RNordſeite angriffen.

Ein tauſendſtimmiges Geſchrei entſtand, und
man verlangte ſchleunigſt, daß der Kampf beendet
würde. Jch zitterte am ganzen Körper, ging aber
trotzdem dem Stier entgegen und ſtach ihn nach
mehreren kühnen Sprüngen. Jm Nu waren die
Schranken leer.

Jch wiſchte mein blutiges Schwert ab und
eilte, daß ich aus der Arena kam, Draußen
war faſt kein Fortkommen, ſo drängten ſich die
Menſchen. Jn der Ferne aber hörte man ſchon
dumpf das Donnern der Geſchütze. Der General
Ceballos ſtürmte mit den Kaſtiliern die Puerta
von Cordova.

Wohin ſollte ich mich nun wenden. Ich hatte
Mercedes in ein Haus in der Giraldaſtraße ge
bracht und nun konnte ich nicht aus dem Menſchen

dort nicht wenig enttäuſcht geweſen ſein.

gewühl heraus. Außerdem war jetzt die große
Straße nach Twana geſperrt.

Jch wandt mich endlich, ſo gut ich konnte, aus
dem tobenden und fluchenden Knäuel heraus und
ſtand in einer engen Sackgaſſe. Hier orientirte
ich mich näher und ſuchte nach der Calle de Gi-
ralda vorzudringen. Jch hatte die Sicherheits
billets vom General Pavia beide bei mir und
mußte nothgedrungen zu Mercedes. Jhre Sicher-
heit hing davon ab. Jch eilte in eins der Häuſer,
das offen daſtand und wahrſcheinlich von der
Junta beſchlagnahmt war; denn die Bewohner
hatten es verlaſſen. Jm Hofe erkletterte ich die
Mauer und drang in das Hinterhaus. Hier
waren die Fenſterjalouſien heruntergelaſſen. Jch
erbrach ſie mit Hilfe meiner Fauſt und meines
Schwertes, das dabei zerbrach. Die Fenſter
nach der hinteren Seite waren offen. Jch blickte
hinaus in die Straße hinab. Eine lärmende
Menſchenmenge zog unten vorbei nach einem
großen Platze zu, die Straße führte zur Plaza
Alcazar und zur Giraldaſtraße. Raſch entſchloſſen
wickelte ich meinen rothen Leibſhal ab, band ihn
ans Fenſterkreuz und ließ mich hinabgleiten.
Zuvor aber hatte ich die Billette in die Sohlen
meiner Schuhe geſteckt,

Es mochte aber noch eine Stunde dauern,
bevor ich das Haus in der Giraldaſtraße erreichte.
Mit den Ellenbogen mir Bahn machend, bald
auch mich von der Menge einfach forttragen
laſſend, kam ich dort an.

Ein heftiges Geſchrei drang aus dem Jnnern
hervor, ich eilte ahnungsvoll hinein und ſah wie
Mercedes, den gezückten Dolch in der Rechten,
wuthflammenden Auges einer Anzahl von wüſten
Colorados gegenüberſtand. Jm Augenblick ſtand
ich an ihrer Seite und hatte dem vorderſten
Raufbold das Meſſer entriſſen. Schon ſchien

f Teutſchenthal, 31. Mai. Geſtern früh
hat ſichzder 11jährige Sohn des e
Hennicke, genannt Karl Lobe aus Oberteutſchen
thal, angeblich um die Schule zu beſuchen, aus
der elterlichen Wohnung entfernt. Jn der
Schule iſt er aber nicht erſchienen und wird
vermißt. Der Knabe iſt bekleidet mit heller
geflickter Jacke und dunkler geflickter Hoſe, iſt
ohne Kopfbedeckung und barfuß. Mittheilungen
wolle man an die Eltern gelangen laſſen.

Naumburg, 30. Mai. Am Sonnabend
erkrankten beim Bau der hieſigen Gasanſtalt
drei Maurer am Sonnenſtich. Einer der
Männer ſtarb.

f Naumburg, 1. Juni. Am Sonntag
Nachmittag ertrank ein Soldat der 7. Kom
pagnie des hieſigen Bataillons, der in der Saale
ein Bad nehmen wollte. Drei ſeiner Kameraden,
die zugegen waren, konnten als Nichtſchwimwer
den Unglücklichen nicht retten.

t Eilenburg, 31. Mai. Herr Kantor
Platen rettete am Freitag gegen Abend mit
eigener Lebensgefahr einen jungen Mann, der
dem Ertrinken nahe war, aus dem Mühlgraben
in der Nähe der Lips'ſchen Badeanſtalt.

Eilenburg, 31. Mai, Jn' der Nacht
vom Donnerſtag zum Freitag vergangener Woche
iſt dem Fleiſchermeiſter Tröltzſch hier ein recht
bedeutender Schaden zugefügt worden. Unter
der Thoreinfahrt der von Herrn Tröltzſch er
pachteten Scheune hatte ſich in jener Nacht ein
großer Hund durchgewühlt und war in die Scheune,
wo ſich eine größere Partie Schafe befanden, ge
drungen. 13 Stück hat der biſſige Köter in
dieſer Nacht todtgebiſſen.,

f Zeitz, 30. Mai. Jn Kayna brach ver
gangene Nacht im Stalle des Bäckermeiſters
Seyfert ein Feuer aus, welches faſt den ganzen
Stall in Aſche legte, ehe daſſelbe gelöſcht werden
konnte. Ferner ließ ein weithin ausgebreiteter
Feuerſchein am öſtlichen Himmel zur Witter
nachtsſtunde auf ein rieſiges Feuer ſchließen.
Wie die „Sächſ. Prov.-Ztg.“ erfährt, iſt die
große Mühle des Herrn Kirmße in Oſtrau im
Werthe von ungefähr 70,020 Mt. niederge-
brannt. Die Mahlmühle, die Schneidemühle,
ſowie die Oelmühle und das Wohnhaus ſind
bis auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannt,
nur die Stallung mit dem Vieh iſt gerettet
worden. Von dem Mobiliar des Beſitzers wie
von dem unverſicherten ſeiner Schweſter iſt nur
ein Klavier den Flammen entriſſen worden, ja
ſogar die nothwendigſten Kleidungsſtücke für die
Beſitzersfamilie fehlten. Urſache des Brandes
ſoll eine Lampenexploſion ſein.

Apolda, 28. Mai. Die Berliner Rück
Compagnie macht Schule. Ein hieſiger Ein
wohner, welcher mit ſeinem Hauswirth wegen
rückſtändiger Miethe in Differenzen gerathen war
und gern ausziehen wollte, die Fortſchaffung
ſeiner Hauswirthſchaft aber nicht zu ermöglichen
vermochte, erſann einen hinterliſtigen Plan, um
zum Ziele zu gelangen. Er beſtellte nämlich
ſeinen Hauswirth und Gläubiger nach einem
Reſtaurant, um mit ihm friedlich zu verhandeln.
Letzterer ſtellte ſich denn auch pünktlich ein, froh,
den unliebſamen Miether nun endlich los zu
werden. Die Verhandlungen „beim Glaſe Bier“
begannen, es wollte aber kein rechter Schnitt
hineinkommen. Nach etwa einer Stunde brach
der ſchlaue Miether dieſelben plötzlich ab, indem
er ſeinem Hauswirth die inhaltſchweren Worte
zurief: „Na, ich will Dirs nur ſagen, während
der Zeit, wo wir hier ſitzen, haben zu Hauſe
Freunde von mir meine Hauswirthſchaft nach
meiner neuen Wohnung geſchafft; nun kannſt

es zu einer Kampfſcene kommen zu wollen, als

Du zuſehen, wo Du Dein Gelo herbekommſt!“

draußen ein wahnſinniges Geſchrei und Vivat
rufen ertönten. Die Kerle ließen von uns ah
und eilten hinaus, und wir folgten verſtohlen,
um im Gedränge aus der Stadt zu entwiſchen.

Da ſpielte ſich eine fürchterliche Scene vor
unſeren Augen ab,

An der Spitze einer Abtheilung von Colorados
ſprengte General Ruiz Pierrad daher. Jhm
folgten zwei Kanonen und daran angefeſſelt etwa
zwanzig gefangene Regierungsſoldaten. Vor der
großen Barrikade wurde Halt gemacht und die
Gefangenen vor die Steinhaufen geſtellt. Der
General ſprengte vor und winkte mit dem Degen
Ruhe.

„Bürger des freien Cantons Sevilla!“ rief er,
„die Tapferkeit unſerer Truppen hat den erſten
Sieg über die feigen Söldner der Neunmänner
erfochten. Der Feind iſt vor unſeren Thoren
geſchlagen und zieht zurück. Seht her wie wir
die Rebellen, die Knechte der Tyrannen, die ſich
an unſerer heiligen Libertad (Freiheit) vergreifen,
behandeln. Sie empfangen den Lohn durch
Pulver und Blei.“

Ein Peleton trat den bleichen Gefangenen
gegenüber, Der kommandirende Offizier ſchwenkte
ſein Käppi, und die Salve krachte. Die Unglück-
lichen ſtürzten nach vorn oder hinten über und
wälzten ſich in ihrem Blute.

Ein infernaliſches Geheul entſtand in der Volks
menge. Man ſtürzte ſich auf die Sitze der Ge
ſchütze und trieb die Pferde über die zum
Theil noch zuckenden Leiber der Erſchoſſenen, hin
und zurück. Der verthierte Pöbel hatte Blut
geſehen. Und General Ruiz lächelte zu dem
wahnſinnigen Freudentaumel, ſeine Geliebte,
eine feurige Andaluſierin, ſcherzte mit den Offi
zieren, die zu Roß neben ihr hielten. Mir
ſchauderte das Herz,

„Viva la libertad!“ (Fortſ. folgt.)
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Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 2. Juni 1892.
Der geſtrige Nachmittag brachte endlich

nach der ungewöhnlich ſtarken Hitze der letzteu
Tage die Abkühlung, die Menſchen, Thiere
und Pflanzen in gleichem Maße erſehnten Bald
nach 1 Uhr begann es zu regnen und im
Oſten der Stadt zog ein Gewitter vorüber.
Das Thermometer ſank raſch bis auf ungefähr
15 Grad Reaumur, der Regen dauerte den
Nachmittag über fort. Es wäre übrigens bei
dem abnormen hohen Feuchtigkeitsgehalte, den
die Athmoſphäre trotz der unerhörten Hitze
der letzten Zeit aufzuweiſen hatte, nicht zu
verwundern, wenn wir nunmehr einige Tage
lang regneriſches Wetter behielten. So groß
die Freude, daß endlich die tropiſche Hitze ein
Ende hat, ſo wird es doch nun auch an
Sorgen nicht fehlen. Pfingſten iſt ganz nahe,
und Regenwetter iſt mitunter ebenſo heimtückiſch,
wie die Hitze, es iſt gerade dann am Platze,
wenn ſich Niemand darnach ſehnt. Hoffen wir
das Beſte, da zu Pfingſten nicht etwa die
Waſſerfrage zur Tagesfrage wird. Schade
um all' den Feſtputz wär's!

O Der preußiſche Unterrichtsminiſter hat an
geordnet, die Kirchenvorſtände darauf hin
zuweiſen, daß die Offenlegungder Kirchen
ſteuerHeberollen den Steuerpflichtigen nur
die Befugniß giebt, von der eigenen Veran-
lagung Kenntniß zu nehmen, und die Kirchenvor-
ſtände mit Rückſicht auf die den Beſtimmungen
des neuen Einkommenſteuergeſetzes zu Grunde
liegenden Abſichten dafür Sorge zu tragen haben,
daß Perſonen, welche die Heberollen einſehen
wollen, zunächſt ſich nöthigenfalls über ihre
Jdentität ausweiſen und demnächſt nur
von dem ihre eigene Veranlagung be-
treffenden Jnhalt der Heberolle Kenntniß er

alten.y Vorſicht, Nachſtehende Warnungsvor-

ſchriften können nicht genug beachtet werden
„Vorſicht bei Gebrauch von Ben zin, Aether,
Petroleum und Spiritus, weil dieſe höchſt
feuergefährlich ſind, Benzin und Aether dürfen
nur bei Tageslicht in Räumen ohne jede Feuerung
gebraucht werden, alſo z. B. ſind Handſchuhe nur
vei Tage mit Benzin zu reinigen. Rauchen iſt
verboten wo mit Benzin oder Aether gearbeitet
wird! Räume gut lüſten! Nur bei Tage ein
kaufen! Flaſchen gut verkorken! Petroleum nie
beim Feueranmachen benutzen! Niemals Petroleum
auf brennende Lampen nachgießen! Petroleum
flaſchen nicht auf dem Kochheerd oder hinter dem
Ofen aufzubewahren! Spiritus niemals in eine
offene Flamme gießen Vorſicht beim Haarbrennen
und beim Kochen von Bohnermaſſe!“

Poſtpackete. Zu den bevorſtehenden
Feiertagen wird viel Hefen, Kuchen und Fleiſch
(Braten) verſandt und iſt es für die Empfänger
ſehr wichtig, daß die Sendungen pünktlich den
Beſtimmunggsort erreichen. Bei Packeten in grobem
Leinen verwende man deshalb, an Stelle des
Aufklebens eines Stückes Papier, worauf ſich die
Adreſſe befindet, ein Stück weißes Leinen, Baum-
wolle oder Shirting neuen Stoff ſchreibe
darauf die Adreſſe mit Tinte oder Tintenſtift
recht deutlich und nähe daſſelbe auf den Packſtoff.
Bei Körben vermeide man das Anbringen von
Adreßfahnen, verwende dazu ebenfalls ein Stück
Leinen, Baumwolle oder Shirting in doppelter
Lage, ſchreibe darauf die Adreſſe und nähe das
ſelbe mittelſt Packnadel und Bindfaden oder
Hanfzwirn auf den Korbdeckel, ſolange der Korb
noch offen iſt, dann erſt ſchließe man den Korb.

(58) Eduard Strauß, Kaiſerl. und königl
öſterr. Hofballmuſik Direktor, wird hier (ſiehe
heutiges Jnſerat) mit ſeiner vollſtändigen Kapelle
concertiren. Das Programm weiſt zahlreiche
Novitäten auf. Direktor Strauß hat in den
letzten 3 Jahren 220 Städte veſucht, hierunter
61 in Amerika, wo einzelne Concerte eine Be
ſucherzahl von 5000 Perſonen aufwieſen. Die
Kapelle Strauß beſteht jetzt ſeit Gründung
derſelben durch Johann Strauß, Vater, 70 Jahre,
hierunter 30 Jahre unter Leitung von Eduard
Strauß. Unter ſämmtlichen beſtehenden Kapellen
iſt die Strauß ſche jene, welche die weiteſten
Reiſen gemacht hat. Direktor Strauß wird
auf dieſer Tournee auch 6 Wochen im Aus-
ſtellungspark in Berlin und im September in
der Jnternationalen Muſik und TheaterAus-
ſtellung in Wien concertiren.

—-A Aus Porbitz bei Dürrenberg ſchreibt
man uns Geſtern, Mittwoch Mittag wurde unſere
Gegend durch ein ſchweres, über 4 Stunden an-
haltendes Gewitter heimgeſucht, wobei der
Blitz in den Scheunengiebel des Oekonomen
Herrfurth hierſelbſt einſchlug, glücklicher
weiſe ohne zu zünden. Der lang erſehnte Regen
floß in Strömen herab und erquickte den dürren
und ausgetrockneten Boden.

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſer Wilhelm und die Berliner Welt-

ausſtellung. Ein Blatt behauptet, der Kaiſer ſtehe
dem Projekte einer Weltausſtellung in der Reichshauptſtadt
nicht blos ſympathiſch gegenüber, er wünſche ſie ſogar.
Dann wäre es um ſo eher angebracht, die Schaffung
eines Garantiefonds zu beſchleunigen. Die dafür eingeſetzte
Kommiſſion beräth immer noch über Formalitäten, was
höchſt überflüſſig iſt. Erſt verſichert man ſich, daß das
Geld aufkommt, das iſt die Hauptſache, dem alles Uebrige

von ſelbſt nachkommt.

Ein bdrolllger ſgwiſchenfall aus den
jüngſten Kaiſertagen in Stettin wird von dort
nachträglich berichtet: Eine Anzahl junger Mädchen hatte
ſich am 14. d. M. in der Kurfürſtenſtraße aufgeſtellt, um
den Kaiſer zu begrüßen, als er in das neue Ofſizierkaſino
fuhr. Die jungen Mädchen, welche den Monarchen bei
der Vorüberfahrt jubelnd begrüßten, behaupteten hinterher,
der Kaiſer habe ihnen für ihre Ovation in ausnehmend
huldvoller Weiſe dadurch gedankt, daß er zum Gegengruß
ſeinen Helm vom Haupte genommen, ſie blieben auch mit
aller Beſtimmtheit dabei, als man ſie darauf aufmerkſam
machte, daß eine ſolche Art des Grüßens jeder militäriſchen
Gepflogenheit widerſpreche. Angeſichts der beſtimmten
Behauptung, für deren Richtigkeit noch eine Menge anderer
Augenzeugen namhaft gemacht wurde, forſchte man der
Angelegenheit nach und es fand ſich auch des Räthſels
Löſung: Als der Kaiſer zum Offizierkaſino fuhr, war er
von der Truppenbeſichtigung gekommen, wobei er den
Helm trug. Jm Helm fuhr er dann auch zum neuen
Offizierkaſino. Da aber als Anzug für die Tafel Jnterims-
rock und Mütze für die Offiziere befohlen war, ſo konnte
der Kaiſer ſelbſt dort auch nicht mit dem Helm erſcheinen.
Er nahm alſo unterwegs, kurz vor der Ankunft im neuen
Kaſino, in ſeinem Wagen ſitzend, den Helm ab und ver
tauſchte ihn mit der Mütze. Bei der ſchnellen Vorbeifahrt
dürften die jungen Mädchen aber den Wechſel der Kopf-
bedeckung überſehen haben, und ſo blieben ſie feſt dabei,
daß der Monarch ihnen durch Abnehmen des Helmes eine
beſondere Auszeichnung erwieſen habe.

Die Hochzeit des Grafen Herbert Bismarck
mit der Gräfin Margarethe Hoyos findet am 21. Juni
in Wien im Palais des Grafeu Palſhy, des Onkels der
Braut, ſtatt. Fürſt Bismarck nimmt an der Feier Theil.

Kleine Chronik. Jn Kaſſel iſt das Jubiläums-
feſt der dortigen Kriegsſchule unter ſehr großer Be
theiligung früherer Angehörigen gefeiert worden. Das
königliche Konſiſtorium in Berlin hat die Penſionirung des
Paſtors Witte von St. Golgatha, des bekannten
Gegners des Hofpredigers Stöcker, auf Grund ärztlicher
Gutachten verfügt. Bei der jährlichen Wettfahrt des
neuen Themſe Yacht Klubs hat die neue Yacht
„Meteor“ des deutſchen Kaiſers geſiegt. Mit einem
Vorſprung von anderthalb Minuten kam ſie am Ziele an.

Die Berliner Kellnerin nen haben auch wieder
einmal in einer Nachtverſammlung getagt. Der Trubel
war aber ſo groß, daß nach einer Stunde die Verſamm-
lung wegen Tumults geſchloſſen werden mußte!

Berliner Leben. Ein großer Menſchenauflauf
entſtand am Dienſtag vor einem Cigarrenladen der Berliner
Friedrichſtraße. Der Laden war von innen verſchloſſen.
Durch das Schaufenſter ſah man einen jungen Mann
regungslos in ſich zuſammengeſunken, fahle Bläſſe auf dem
Geſichte, auf einem Stuhle ſitzen. Kein Zweifel, es lag
Selbſtmord, Vergiftung, oder vielleicht noch Schlimmeres,
ein Verbrechen vor. Ein Schutzmann war bald zurfStelle.
Da es ihm nicht gelang, die Thür zu öffnen, ward ein
Schloſſer herbeigeholt. Man erbrach die Thür, die Menge
drängte hinein. Man ging auf den Lebloſen zu, faßte ihn,
rüttelte ihn, und des Räthſels Dunkel löſte ſich alsbald
der Jüngling fuhr aus einem tiefen Schlafe empor,
den recht behaglich zu genießen, er die Thür verſchloſſen
hatte. Alles lachte, froh, die Schauerchronik Berlins nicht
um einen neuen Fall bereichert zu ſehen.

Unfälle und Verbrechen. Von einer Hoch-
zeitskutſche, in der ſich ein aus der Kirche kommendes
Brautpaar befand, wurde in Spandau ein auf der Straße

ſpielendes dreijähriges Kind eines Schlächtermeiſters über
fahren und auf der Stelle getödtet. Jn Jarotſchin
in Poſen erlitt bei einem Brande ein Feuerwehrmann
ſo erhebliche Verletzungen daß er bald darauf ver
ſtarb. Jn Stralſund zerſtörte eine heftige Feuer s-
brunſt einen großen Theil der Gebände und des Gartens
der als Sehenswürdigkeit bekannten Bürger-Reſſource.
Der Schaden iſt bedeutend. Jm Karlsruher Hof-
theater gab es eine Panik, weil das Kleid einer
Tänzerin in Brand gerathen war. Erſt mit großer
Mühe konnte das Publikum wieder zur Ruhe gebracht
werden. Die Tänzerin iſt nicht unerheblich verletzt.

Abgebrannt iſt in Liverpool der neue Olympia
Zirkus. Da das Jnnere des Gebäudes aus Fichtenholz
gezimmert war, ſo war es nicht zu retten. Während des
Brandes explodirte ein Cylinder mit Knallgas und fuhr
durch das Dach. Bergwerkunglück. Aus dem
Birkenberger Mariaſchacht?e des Silberbergwerkes bei
Prziban (Böhmen) wird der Ausbruch eines Brandes
gemeldet, der zahlreiche Opfer gefordert haben ſoll. Bisher
ſind 12 Todte und zahlreiche Verwundete zu Tage gefördert.
Nach Meldungen Prager Blätter beläuft die Zahl der
Vermißten ſich auf etwa 70. Die Rettungsarbeiten
dauern fort, der Brand ſcheint beendet zu ſein.

Bei einer Feuersbrunſt in Corbeil (Frankreich) ſind
fünf Perſonen ums Leben gekommen und 25
verwundet worden. Jn Parkſtein wurden durch
Feuer 23 Wohn und Nebengebäude in Aſche
gelegt, und in Weitenhill theilten 4 Häuſer das
gleiche Schickſal Durch den Blitz getödtet wurde
in Dappershofen ein Oekonom und in Oötz ein Händler
ſchwer verwundet. Ein großer Waldbrand hat
zwiſchen Burau und Klirx (Kreis Sagan) mehrere hundert
Morgen Hochwald vernichtet. Man nimmt an, daß
Brandſtiftung vorliegt. Ein Theil der Dynamit-
fabrik in Opladen iſt in die Luft geflogen. Nie-
mand wurde verletzt. Jnfolge eines Wolkenbruchs
wurde der Bahnd amm der Arlbergbahn bei Telfs zer
ſtört, ſo daß der Verkehr auf mindeſtens fünf Tage
unterbrochen iſt.

Hitzſchlag. Auf einem Uebungsmarſch des
2. Bataillons des in Gießen in Garniſon liegenden
Jnfanterie- Regiments Kaiſer Wilhelm erkrankten in Folge
der Hitze 9 Mann. Nach Mittheilung des Regiments iſt
jedoch bei keinem der Erkrankten Lebensgefahr vorhanden,
7 befinden ſich bereits auf dem Wege der Beſſerung, und
auch bei den andern beiden werden dauernde Nachtheile
für ihre Geſundheit nicht befürchtet.

Der Reſauer Spukmenſch Karl Wolter iſt
jetzt wieder zu Hauſe bei ſeinem Großvater und hilft ihm
bei der Landwirthſchaft. Er hat ſeine ihm zuerkannte
vierwöchentliche Gefängnißſtrafe verbüßt und als Schmerzens
geld dafür 2 M. für jeden Sitzungstag eingeheimſt.

Der bereits erwähnte Wirbelſturm in
Arkanſas (Nordamerika), welcher ſich mit reißender
Schnelligkeit in nordöſtlicher Richtung fortbewegte, brach
plötzlich und ohne alle Warnung am 27. v. M. über
Wellington herein. Jn wenigen Sekunden waren die
mittleren Stadtviertel, welche in der Bahn des Wirbel
ſturmes lagen, ein Trümmerhaufen, Ganze Häufergevierte
fielen in Schutt zuſammen als ob ein Erdbeben ſtattge-
funden hätte. Die Bewohner wurden unter den Ruinen
begraben und das Entſetzen ſtieg noch, als aus vielen
Punkten der Trümmer Flammen emporſchlugen. Da eine
große Zahl von Gasleitungen geborſten war, mußten die
Gaswerke alle Leitungen abdrehen. Jn der Dunkelheit,
die ſich nun über den Schauplatz des Schreckens aus
breitete, ſpielten ſich herzzerreißende Szenen ab. Eine

Frau verbrannte vor den Augen der Rettungsmannſchaft,
ohne daß dieſe ihr Hilfe leiſten konnte. Ueberlebende
ſuchten verzweifelnd ihre Angehörigen. Vier Zeitungs
druckereien und viele Kirchen und Schulen, ſowie die
Wellingtoner Gießerei liegen in Trümmer. An
500 Perſonen ſollen getödtet ſein.

Tumulte in Berlin. Jn den letzten Tagen
iſt es in Berlin zu verſchiedenen Tumulten gekommen.
Jn dem einen Falle ſollte am Kottbuſer Thor ein Be
trunkener verhaftet werden, den die Menge zu befreien
ſuchte. Schutzleute mußten blank ziehen, und dazwiſchen
hauen. Jn dem anderen Falle iſt es bei einem Streik in
Rixdorf zu einem Crawalle gekommen. Die Ruhe wurde
aber bald wieder hergeſtellt.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Wie Major von Wißmann aus Kairo mittheilt

iſt ſeine Expedition komplett und könne er deshalb Leute
nicht mehr annehmen.

Dr. Karl Peters. Privatnachrichten aus Oſtafrika
entnehmen wir, daß Dr. Peters Ende April in Lorenzo
Margquez eintraf und mittels der Eiſenbahn einen Aus
flug bis Komati Port unternahm, welches hinter der portu
gieſiſchen Beſitzung liegt. Mitte Juni gedenkt Dr. Peters
wieder in DeutſchOſtafrika einzutreffen.

Deutſchafrikaniſcher Tabak. Bekanntlich
haben die erſten Proben der in Lewa jetzt zum Verſandt
fertig geſtellten Tabaksernte bei Sachverſtändigen eine vor
theilhafte Beurtheilung erfahren. Jn Folge deſſen hat ſich,
wie verlautet, die DeutſchOſtafrikaniſche Plantagengeſell-
ſchaft entſchloſſen, in Verbindung mit der DeutſchOſt-
afrikaniſchen Geſellſchaft einige hundert chineſiſche Tabaks
arbeiter aus Sumatra bezw. Singapore als Lehrmeiſter
für die Neger kommen zu laſſen, um auf dieſe Weiſe die
Tabakskultur in größerem Umfange zu betreiben. Die von
den engliſchen Kolonialbehörden hierbei zuerſt erhobenen
Schwierigkeiten ſind durch das bereitwillige Entgegenkommen
der deutſchen Regierung alsbald beſeitigt worden, ſo daß
die Ueberführung dieſer chineſiſchen Arbeiter nach Oſtafrika
unmittelbar bevorſteht.

Profeſſor Schweinfurth, der ſich bekanntlich
in dieſem Winter wieder in der italieniſchen Kolonie
Erithräa aufgehalten hat, befand ſich zuletzt in der von
Miſſionaren bewohnten Station Akrur, die etwa 2000 m
über dem Ozean gelegen iſt. Er iſt voll des Lobes dieſes
herrlichen Landes und ſcheidet, wie italieniſche Zeitungen
berichten, nur mit Thränen von dieſem gelobten Lande.
Gemeinſchaftlich mit ſeinem Aſſiſtenten Dr. Riva hat er die
wichtigſten Sammlungen gemacht. Als begeiſterter Be
wunderer der Flora jener Gegend hat der gelehrte Reiſende
die intereſſantefſten Beobachtungen über die klimatologiſchen
Bedingungen jenes Hochbeckens gemacht. Die Luft ſoll da
ſelbſt ſo rein und ſo frei von allen Mikroben ſein, wie
nirgends. Das ſehe man ſo recht daran, wie die organiſchen
Subſtanzen, wie Käſe, Fleiſch, Brod, ſich im beſten Zuſtande
für ſehr lange Zeit halten. Jene im ganzen tropiſchen
Afrika heimiſchen Geißeln exiſtiren dort nicht. Weder Mäuſe,
noch Ameiſen, noch Termiten ſind daſelbſt. Sogar die
läſtigen Mücken und Fliegen bemerkt man nicht. Die
Schlangen ſind nicht giftig und Skorpione ſucht man ver
gebens ein echtes Land für eine europäiſche Beſiedelung.

Von unſeren überſeeiſchen Beſitzthümern, ſo wird ge
ſchrieben, erfreuen ſich bereits DeutſchOſtafrika und
Neu-Guinea einer geordneten Krankenpflege,
an der namentlich der Deutſche Frauenverein für Kranken-
pflege in den Kolonien betheiligt iſt. Jm Herbſt d. J.
wird auch in Kamerun ein Krankenhaus eröffnet werden,
für das in Folge einer Aufforderung der Kolonialabtheilung
des Auswärtigen Amtes der genannte Verein 2 Schweſtern
für die Pflege und Wirthſchaftsleitung und eine Ausrüſtung
von 8 Betten nebſt Zubehör ſtellt. Dann entbehrt nur noch
Deutſch-Togo der Wohlthaten eines Krankenhauſes,
obwohl gerade dort wegen der Malaria, die faſt beſtändig
dort hauſt, eine ſolche Anſtalt dringend nothwendig iſt.

Todesfälle.
Prof. Dr. Karl Heinrich Schellbach iſt am

Sonntag in Berlin geſtorben. Er war nächſt dem Königs
berger Neumann der älteſte unter den deutſchen
Mathematikern. Faſt ein halbes Jahrhundert hatte er am
Friedrich Wilhelmegymnaſium in Berlin gewirkt. Lange
Jahre lehrte er auch in der Kriegsakademie Mathematik.
Sein vornehmſter Schüler war Kronprinz Friedrich Wil
helm nachmals Kaiſer Friedrich, der bis an ſein Lebens-
ende mit dem alten Lehrer in freundſchaftlichen Be ieh ungen
geblieben war.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn München fand die feierliche Eröffnung der ö.

großen internationalen Kunſtausſtellung
durch den Prinzregenten Luitpold am Mittwoch ſtatt. Der
Eröffnungsfeier wohnten ſämmtliche bayeriſchen Prinzen
und Pr'inzeſſinnen, die Staatsminiſter, das diplomatiſche
Korpé die Genralität, die Spitzen der Civil- und
Militärbehörden Mitglieder der Unifoerſität der Kunſt
akademie 2c. bei. Der Präſident der Ausſtellung von
Stieler, begrüßte den Prinzregenten mit einer Anſprache,
auf welche dieſer kurz erwiderte und die Ausſtellung für
eröffnet erklärte. Der zweite Präſident der Ausftellung,
Profeſſor Albert Schmidt, brachte ein Hoch auf den Prinz
regenten Luitpold aus in welches die Anweſenden
enthuſtaſtiſch einſtimmten. Sodann folgte ein Rundgang
durch die Ausftellung.

2Wetterbericht des Kreisblatts.
WetterAnsſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

3 Juni. Heiter, warm, wechſelnd wolkig,
Später ſtrichweiſe Gewitter mit Hagel bei
ſtürmiſchen Winden.

Letzte Telegramme.
Berlin, 2. Juni, Die Kaiſerbegegnung

iſt definitiv für den 7. Juni in Kiel feſt
geſetzt. Der Zar kommt Vormittags und bleibt
bis zur Nacht als Gaſt des Kaiſers.
Kiel iſt gewählt, weil der Aufenthalt in Kopen
hagen für den Zaren kurz bemeſſen iſt und die
Rückfahrt zur See erfolgen ſoll.

Berlin, 2. Juni, Großes Aufſehen erregt,
daß der Stadtverordneten-Vorſteher Dr. Stryk
aus der katholiiſchen Kirche ausge
treten iſt.

Vochum, 2. Juni. Gegen Geh. Kommerzien-
rath Baare-Bochum und zwei Angeſtellte des
Bochumer Vereins ſoll wegen der Schienen
ſtempelfälſchungen (Begünſtigung) Klage-
antrag eingebracht ſein.

Prag, 2. Juni. Nach weiteren authenti
ſchen Berichten über den Grubenbrand im
Mariaſchachte des Silberbergwerks

Birkenberg wurden im Laufe der Nacht zum
Mittwoch 7 Aerzte requirirt. Bis 4 Uhr
Morgens gelang es, 12 Arbeiter todt und 20
lebend ans Tageslicht zu fördern, wonach die
Arbeiten eingeſtellt werden mußten, weil die Ret
tungsmannſchaft durch Gasentwicklung betäubt
wurde. Um 10 Uhr Vormittags wurde die Rettungs
arbeit wieder aufgenommen. Der Brand ſcheint
jetzt völlig erloſchen zu ſein; die Ente
ſtehungsurſache iſt noch nicht bekannt. Sachver
ſtändige muthmaßen, das eine Entzündung des
Holzgebälks durch eine Petroleumlamve zur
Zeit des Arbeitswechſels ſtattgefunden hat.
Die Zahl der Vermißten läßt ſich noch nicht
feſtſtellen. Die Zahl der Todten iſt 18

3wangs-- Verſteigerung.
Sonnabend, den 4, Juni er.,

Vormittags 9 Uhr,
verſteigere ich im Caſino hierſelhſt:

verſchiedene Möbel, 2 Ladentiſche,
2 1 Waage m. Gewichten,
LNähmaſchine, Cigarren, Steinöl,
Eſſenzen, Seife u. ſ. w., und endlich
1 Klavier, 1 Bettſtelle mit Ma-
tratze u. mehrere Betten,

Merſeburg, den 2. Juni 1892.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Rirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde

Corbetha bei Delitz a/Berge ſoll
Dienſtag, den 7. Juni er.,

Nachmittags 4 Uhr,
im hieſigen Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Corbetha, den 2. Juni 1892.

Der Gemeindevorſtand
Die diesfährige

Kirſchennutzung
der Gemeinde Göhlitzſch ſoll

Dienſtag, den 7. Juni ds. Js.,
Nachmittags 4 Uhr,

öffentlich meiſtbietend im Gaſthauſe
verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Göhlitzſch, den 1. Juni 1892.

Der Gemeindevorſtand.
Rirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde
Benndorf ſoll

Mittwoch, den 8. Juni er.,
Nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthofe öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Bezahlung unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand zu Benndorf.

hierſelbſt

Rirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennüzung der Gemeinde

Wüſteneutzſch ſoll
Sonnabend, den 11. Juni er.

Mittags 1 Uhr,
im hieſigen Gemeindeverſammlungslokal öffentlich
meiſtbietend gegen baare Bezahlung ver
pachtet werden.

Wüſteneutzſch, den 1. Juni 1892.
Der Gemeindevorſtand

Die Grasnutzung
der Kirchenwieſen zu Wallendorf ſoll

Dienſtag, den 7. Juni d. J.,
Nachmittags 5 Uhr,
im Gafſthauſe daſelbſt verpachtet werden.

Wallendorf, den 26. Mai 1892.
Der Kirchen-Rendant.

Günſtiger Haus-Verkanf.
Ein Hausgrundſtück maſſ. v. Brandſt. erb., iſt

beſonderer Verhältniſſe halber ſof. zu verk. Ford.
40000 Mk. Anzahlg. 10000 Mk. Miethsertr.
2160 M. Näheres durch G. Höfer in Merſeburg.

Tiſchlerei Verkauf.
Jn einer Prov.-Stadt iſt eine im flott, Betr.

befindl. Tiſchlerei, in welcher 5 Geſellen u. 2 Lehr
linge z. Zt. beſ. äftigt werden, unt. günſtig. Be
dingungen ſof. zu verk. durch G. Höfer in
Merſeburg.

Das Hausgrundſtück
Meuſchau 17, 2ſtöckiges Wohnhaus mit Vor
gärtchen, Hofraum und Stallgebäude, in ſchöner
Lage, für Private ebenſo geeig net wie für Bäcker,
Fleiſcher, Stellmacher 2c., iſt veränderungshalber
ſofort zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich in
Verbindung ſetzen mit dem Beſitzer

Carl Gärtner
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Shlipse, Cravatten, Gummiträger, Gummi- und Leinen-Wäsche, Handschuhefür Herren und Damen in Glacee, Waſchleder, Trico, Seide, Stulpen-Iaudsochuhe.

Unterhemden in Jndia-Maco es iſt dies ein ſeidenartiges Tuchgewebe, unzerreißbar, geht in der Wäſche nicht
ein, ſchließt ſich dem Körper an, wird nicht läſtig, ſondern ſehr angenehm beim Tragen.

Von den von uns empfohlenen Waaren halten wir ſtets ein großes Lager und verkaufen zu noch nie dageweſenen
billigen Preiſen bei Bedarf bitten wir um die Ehre Jhres Beſuches, und werden in jeder Hinſicht reell und conlant zu

Neu eingeführt:

e rn enFür K
Auf nachſtehende Grundſtücke werden folgende

ſi iwne 25 geſucht:
1) 18 000 Mk. I. Hypoth. auf ein Bauern

gut mit 32 Morgen Feld und Wieſe per
1. Juli oder 1. October cr.,

2) 9000 Mk. II. Hypoth. auf ein Sktadtgut
mit 20 Mrg. Feld, zu 4 o pr. 1. Juli er.,3) 3000 We I. Hypoth. auf ein Feidgrund
ſtück, Kaufpreis b M., zu 41, per
1. Juli Ar.,

4) 2000 Mk. I. Hyp. auf ein kl. Bauern
gut mit 4 Morgen Feld zu 40,,

Nähere Auskunft ertheilt

G. Höfer in Merſeburg.

MWaſchmaſchinen,

wie auch rias masochinen,
das an in v uart, liefert unt. Garantie.Gustav Engel, Weiße Mauer 7.

Prima Stettiner
Portland-Cement

in und Tonnen, ſowie beſten
friſchgemahlenen Gyps

empfiehlt billigſt

Bergmann, Markt 30.
Hochfeinſte Wiener

chuhwaaren
nur ſolide Arbeit billigſt bei

Jul. Mehne.
Das

H. Limprechk ſche

Waarenlag erſoll im Liquidationsverfahren
z Waxpreisen
ausverkauft werden.

Geöffnet an Werktagen Vormittags
9--12 Uhr, Nachmittags 3-- 7 Uhr.

Im Auftrage
des Gläubiger-Ausſchuſſes.M. Kolkniſ

Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß von
jetzt ab ſtets

Gänse,
Sappen-Hünhner,

Mähnchen,
Tauben

zu haben ſind. Auf Wunſch geſchlachtet u. gebrüht.

Marie Grunow, Sand 14.

Loden für Herren u. Knaben.

apitaliſten!

T r an
S

J u
14

nauth
v Entenplan s,

empfehlen ihr anerkannt großartig und gut ſortirtes Lager in

Chapeau-Claque, Seidenhüten (Cylinder), Filzhüten in Haar und Wolle,
ſteif und weich, nur neueſte Formen und Farben, verſchiedene bewährte Fabrikate, leicht und haltbar;

Allergrößtes Lager in Stroh, Hanf- u. Manillahüten, nur neueſte Formen und
Matroſen-Hüte für Herren u, Knaben bis zum Eleganteſten.

Mütaen, unüberrtoffen größtes Lager in Lofah, engliſchen Stoffen und Fabrikats, neueſte Formen in LeinenMützen,
Farben.

ArbeitsMützen, größtes Sortiment in Kinder-Mützen.

e ächt Graeer

r
bII

bedienen juchen.

Montag den G, Juni I892, Abends 7 Unr,
in der Funkenburg

W einziges Concertvon

Eduard
Kaiſerl. und Königl. öſterr.

Strauss
Hofballmuſik Director mit ſeiner vollſtändigen

Kapelle aus Wien.
Karton zu 0,50 Mk. ſind im Vorverkauf bei den Herren E. Meyer, Bahnhofſtraße,

Schultze jun. kleine Ritterſtraße, A. Wieſe (G. Heuer), Burgſtraße, und Otto
irth, Gotthardtsſtraße 11, zu haben. An der Abendkaſſe 0,60 Mk.

Nachen
Sie einen

mit Rademanns Kindermehl und Sie werden
finden, das Jhr Kind ganz wunderbar gedeiht.

leicht verdaulicheres Mehl alskein beſſeres nahrhafteres,

Rademanns

Vereuch
Es giebt

Kindermehl.

Rademanns Kindermehl iſt in den Ayotheken,
handlungen zum Preiſe von Mk. 1,20 zu haben.
Niederlage exiſtiren, ſo wende man ſich gefl. direkt anFrankfurt a M., Hochſtraße 31.mittelfabrik Frank u. Co.,

Droguerien und Colonialwaaren
Sollte an einem Orte keine

„Rademanns Nähr-

Brauſelimonade- Bonbons
à Stück 10 Pfg.,

ff. Himbeer- u. Rirſch-Syrup,
e er3er- und Viliner
S Sauerbrunnen

Selters- u. Sodawaſſer
von Dr. Struve, Leipzig,

in der Drogen- u. Faröenhandlung von

Oscar Leberl,
Burgſtr. 16.

kann ſich einMit C(l. 300 M ſſtrebſ. intell.
Mann e. ſichere Exiſt. verſchaffen durch Anfert. e.
leicht zu erl. Tonſ. Art. Näh. bei Carl Horn,
Leipzig Moltkeſtraße 38.

Von jetzt ab
jeden Montag und Donnerſtag

von Abends 6 Uhr an:
i Verkauf von

Lichte bier
in der Stacithrauerei.

NB. Wegen des Pfingſtfeſtes findet der Montags
verkauf in kommender Woche am Dienſtag ſt tt.
En n Mädchen, welches Liebe zu Kindern hat,

wird ſofort oder zum 1. Juli geſucht.
Petzoild, Weiße Mauer 2.

Werte iſt eine ſchöne geräumige herr-
ſchaftliche Wohnung mit oder ohneGarten zu vermiethen. Sffeteh Karlſtr. 13.

i Herrſchaftl. Wohnhaus,
ſchöner Garten iſt ſofort ſehr billig zu ver
kaufen. Wo? ſagt die Kreisbl. w.

Unentbehrlich

der Barbiere, Böttcher,

Pfingſtfeſtes nicht am 5. Juni
ſpäter, am 12. Jnni ſtatt.

E. I

r

kür jeden
Landwirth,

dem an einer genauen Erwittelung seinesFinkommens pekat- der Selbsteinschätzung

gelegen ist:

Buchführung
für den kleineren u. mittleren Landwirth,
4 Bücher, dauerhalt gebunden u. für mehr.
Jahre ausreichend. Preis 10 MarK.

Von vielen Landräthen, darunter Herr
Geh. Reg.-Rath Landrath v. Krosigk--Halle,aufs Weite empfohlen. Absatz seit
Februar 400 Exemplare. Vorräthig in

Paul Steffenhagen's
Buchhandlung Merseburg,

3 Badeeinrichtungen für M. 38. liefert
f. Fam. Preisl. grat. L. Weyl, Berlin 41.

Die ifeingroßhandlung

A. Burghardt
in Erfurt u. Ruppertsburg in der Rhein
pfalz empfiehlt ihr bei Herrn Hermann
Pfautsoh in Merſeburg beſtehendes
Commiſſionslager zur geneigten Beachtung Sämmt-

liche Weine, für deren Reinheit auf Grund amt
licher chemiſcher Unterſuchungen Garantie geleiſtet
wird, werden zu denſelben Preiſen abgegeben, wie

in Erfurt.

OrtskrankenLaſſe
Buchbinder u.

verw. Gewerke zu Merſeburg.
Die Zahlung der Beiträge findet wegen des

ſondern 8 Tage

Der Vorſtand.
Freie turneriſche Vereinigung.

Sonntag, den 5. d. M.Parthie Thüringer Wald“.
Sammelplatz: Bahnhof 3 Uhr früh.Nächſte Turnſtunde: Freitag, ch 10. Juni er.

et Der Vorstand.
Herzlichen Dank

allen Denjenigen aus den Nachbar und den ent
fernteren Ortſchaften, welche uns heute bei dem
Brande hierorts ſo ſchnelle und thatkräftige Hülfe

geleiſtet haben denn wäre nicht von allen Seiten
ſo thätig gearbeitet worden ſo wäre bei dem
ſcharfen Winde ſicher noch größeres Unglück paſſirt:

darum nochmals Allen innigſten Dank.
Cröllwitz, den 31. Mai 18092.

Die Gemeinde Eröllwitz.
Leipziger Stadttheater.

Neues Theater. Freitag, 3. Juni. Anfang
7 Uyr. Der Ring des Ofterdingen. Altes
Theater. Freitag, 3. Juni. Anfang 8 Uhr.
Wiener Vorſtadt Geſchichten. (Einer von der
Burgmuſik.)

n v Schnellpreſſendruck und Veriag von J. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplat z.
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